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Weltethos

KÜNG, Hans: Weltethos für Weltpolitik Un Welt- Realpolitik un Idealpolitik“, „Weltwirtschaft
wirtschaft, München Pıper 1997 397 L w. zwıschen Wohltahrtsstaat und Neokapiıtalis-
39,80 mus” argumentatıv aufzuzeigen, da: weder eine

Hans Küung wıdmet sich se1lt vielen Jahren dem ethikabstinente Posıtion och eine moralısıe-
„Projekt Weltethos“, das auf seine Inıtiatıve rende Gesinnungsethik den heutigen Heraustor-
rückgeht un! dessen Anliegen sıch In rel Thesen derungen gerecht werden. Er plädiert für eine
usammenfassen aßt: eın UÜberleben hne nüchterne, VO  - der Sache her argumentierende
Weltethos: eın Weltfriede hne Religionsfriede; Verantwortungsethik und versucht dıe Relevanz
eın Religionsfriede hne Religionsdialog. Es un! Wıchtigkeit der ethischen Dımension 1n der
geht also eın ethisches Fundament der heutigen Welt aufzuzeıgen. Es geht ıhm V.OF: al-
künftigen Menschheitsentwicklung un! die Rolle lem darum, das Vorurteil wiıderlegen, da{ß eın
der Religionen dabei Die Deklaration des Parla- Handeln, das sıch VO ethischen Vorstellungen

der Weltreligionen VO 1993 hat sıch die- leiıten lafßt, unweigerlich YAUM politischen b7zw.
SCS Anlıegen eıgen gemacht und sıch auft ler wırtschaftlichen Scheitern tführe un! daher völlıg
Grundgebote verpflichtet: Gewaltlosigkeit und unrealıstisch sel. Im Gegenteıl, ILUL eıne auf ethi-
Ehrtfurcht \YÄQ36 allem Leben:; Solidarıität un: eıne schen Prinzıpien gründende politische un!: wiırt-
gerechte Wırtschaftsordnung; Toleranz und eın schaftliche Weltordnung W1€e auch Unterneh-
Leben 1n Wahrhaftigkeit; Gleichberechtigung menskultur selen wiırklich zukunftsfähig. Dar-
un! Partnerschaft VO Mann und Frau Der An- ber hınaus versucht CI; zumındest Verständnis
SaLtL7z un das Vorgehen Kungs sınd auf manche dafür wecken, da{ß die Religionen 1m Hınblick
Krıiıtik gestoßen (ZB mangelnde Verwurzelung auf diese Zıele eine zentrale Rolle spıelen, auch
1n der Alltagsrealität der Religionen), W as aber WEeNnNn S1E diesem Anspruch allzuoft nıcht gerecht
nıchts daran andert, da{ß eın zentrales Anlıegen geworden sınd
aufgegriffen hat. Das Buch nthält viele sehr konkrete Überle-

eın Buch versucht, die gCNANNLEN SUNSCH un Vorschläge, die ‚War selten Sanz 11C  S
ethischen Grundsätze vermıiıtteln mıt der ganz sınd, ber 1mM vorliegenden ontext eben doch
anderen Welt der Polıitik und Wırtschaft, die Cu«t Perspektiven eröffnen. Hıltfreich sınd terner
ter dem ruck einer scheinbar nauthaltsamen zahlreiche erwelse auf einschlägige soz1alwis-
Globalisierung stehen. Wenn sıch azu als senschaftliche WwW1e soz1al-ethische Lıteratur, W as

Theologe aut das uUuNnwWwWCSSamMce Gelände der Welt- die Sachkunde des Autors beweist und ZUr

polıtik und Weltwirtschaft Wagt, 1St 1€eSs auf Glaubwürdigkeit seiner Argumente beiträgt.
jeden Fall mut1g, enn riskiert damıt, 1NSs Schließlich 1St das Buch sechr übersichtlich geglıe-
Kreuzteuer der Krıtik AUS sehr unterschiedlichen dert, didaktisch gul aufbereitet (durch Heraushe-
Rıchtungen geraten. Andererseits ASst siıch der bungen) und, W1€e be1 Hans Kuüung kaum anders
Boden für den 1e] beschworenen, aber wen12g CrWarten, angenehm und teıls spannend
praktizierten interdiszıplinären Dıalog L1UT berei- lesen.
LEn WECIIN1N INa die renzen zwischen den VCI- Natürlich könnte INan manche Akzente auch
schiedenen Lebenswelten und Fachbereichen anders SCELIZCN, INa  > INAas uch den eiınen der
überschreitet. Inwıeweılt wırd das Buch diesem deren Aspekt vermissen, un: INan mu{( selbstver-
nıcht eben bescheidenen Anspruch gerecht? ständlich nıcht alle Urteile Kungs teılen. Derar-

Küng versucht 1n WEe1 1mM wesentlichen Üıhn- tıge Einwände lassen sıch treilich jedes
ıch strukturierten Teilen („Weltpolitik zwıischen Buch mıt einem weıten Thema rheben 1e]
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entscheidender 1St, da: Küng erneut gelungen auszufordern, un sıch nıcht 1n moralıschen AÄp-
ist;, ein drängendes und zentrales Thema der (S6 pellen erschöpftt. Die bısher sehr wohlwollende
geNWart Zzu Gegenstand öttentlicher Diıskus- Aufnahme dieses Buchs 1MmM außerkirchlichen
S10N machen, un! ‚WAar auf eıne Art un! Raum und be1 Fachleuten bestätigt diesen Eın-
Weıse, dıe konkret ist, U1n wirklıch her- druck Johannes Müller 5J

Menschenrechte

BRIESKORN, Norbert: Menschenrechte. FEıne hı- darts un! des historisch immer vorhandenen
storısch-philosophische Grundlegung. Stuttgart: Sinns des Menschen für moralısche Verpflichtun-
Kohlhammer 1997 708 (Kon- Texte. 3 Kart. gCH unnutz, Ja gefährlich Rorty, 1996)?
56,—. Brieskorn raumt e1n, da{fß das soz1ale Leben nıcht

Der Autor, Professor für Rechts- und Soz1ial- prımäar durch kognitive Theoriemodelle
philosophie der Hochschule der Jesuiten für wırd un!: da ZUr Menschenrechtspädagogik eiıne
Philosophie 1n München, stellt in diesem Studien- „Erziehung der Gefühle“ yehört. Er o1bt
buch die hıstorischen, kulturellen, rechtlichen Rorty auch darın recht, da: schnelles, pragma-
un: philosophıschen urzeln un: Entwicklun- tisch Orj]entliertes Engagement, Unrecht
CMn VO Menschenrechtsbewegungen un! -kodi- verhüten un! Ungerechtigkeıiten einzudämmen
tikatıonen 1n exemplarischer un: einprägsamer und ahnden, oftmals dringender notwendıg
Weiıse dar. Das Buch 1St AUS eiıner Haltung der 1St; da Menschenrechte als humane Basıs eın
gagıerten un:! sensıiblen Parteinahme tür den Klıma soz1ıaler Sıcherheit VOTrausset: (140—
Menschen heraus geschrieben. Denn dessen 143) Dennoch kann eiINeE langfristig angelegte Kr-
Wuürde un! grundlegende Rechte sınd, die Präa- zıehung und Bewulßstseinsbildung für Menschen-
ambel ımmer wıeder „durch Unkennt- rechte nıcht LLUT pragmatısch aut die Arbeıt VO

N1S, Vergessen un:! Verachtung“ gefahrdet (Zıtat schnellen Eıngreiftruppen un! das anspornende
4Uus der Menschenrechtserklärung der tranzOÖs1- Beispiel VO Menschenrechtsaktivisten setizen.

schen Nationalversammlung VO: 26 Menschliche Kultur, uch Rechtskultur, 1St 1 -
Geschichtlich wiırd zunächst eın Bogen gC- LICT elistes- un Gedächtniskultur und ebt da-

schlagen VO:' der antıken Rechtskultur (Sparta mıi1t VO der Diskussion un: der Debatte, VO der
un!: Rom) über das Hoch- un! Spätmuittelalter Geschichte un! VO aktuellen Fragen.
(Magna Charta, Fürstenspiegel) bıs den Men- Schließlich wendet sıch der Autor der Frage
schenrechtskoditikationen des un! 18 Jahr- der Universalısıerung der Menschenrechte un:!
hunderts (Habeas-Corpus-Akte, Vırginia Bıll of damıt einıgen exemplarıschen internationalen
Rıghts, Deklaration VO 1789, 24—101). An- Vertraägen Z Schutz der Menschenrechte
schliefßend wendet sıch Brieskorn stärker dem (  . Brieskorn betont, da ein yeme1nsa-

IET globaler Standard der Menschenrechte VOI-Begriff der Menschenrechte un! seınen
ogrundlegenden Elementen, dem „Menschen“ ‚9 da: sıch dıe enschheıt stärker als e1n

Subjekt ın ıhrem Selbstverständnıis un 1n ıhrenseinem rechtlich-philosophisch erkennbaren und
detinıerbaren Kerngehalt und dem „Recht“ der soz1ıalen und rechtlichen Bedürtnissen un! Hr
Menschenrechte un! seinem spezifischen Rechts- wartungen begreift (Epilog, 187) Das Buch 1ST
charakterz Die rage der Normbe- gerade der tächerübergreitenden Aktualı-
gründung tührt ann tieter 1n den phılosophıi- tat des Themas lesenswert, regLt ZU Studieren
schen Diskurs hıneın. Ist nıcht AaUuUs pragmatıscher VO Quellentexten und bringt damıt das An-
Sıcht die diskursive Suche nach theoretischen Be- lıegen der Reihe, interdiszıplınäres Denken
gründungsmodellen tür Menschenrechte tördern, anschaulıch Z Ausdruck.
des unmıttelbaren humanıtären Handlungsbe- Georg Schmidt 5/
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